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78 Die wilde Jagd .

Mar . Und du ſo viel Bilder malen , wie es dir gefällt !
Aelanie . Du haſt ja doch nur deine Wiſſenſchaft geliebt !
Mar . Und du nur deine Kunſt ! Deshalb gehe ich zur

Rechten —
Melanie . Und ich gehe zur Linken ! ( Sie eilen auseinander ;

an ihren Thüren drehen ſie ſich um, als ob ſie ein verſöhnendes Wort

erwarteten . Kleine Pauſe . )
Melanie und Mar (gleichzeitig). Adieu !
Beide (raſch ab).
Mas (rechts).
Melanie ( ints ) .

Vierter Aufzug .

Wohnzimmer bei Liebenau .

Behagliche Einrichtung in ausgeſprochen altmodiſchem Geſchmack. Mittel⸗
thür allgemeiner Auftritt . Rechts und links vorn große Seitenthüren .
Links hinten eine kleinere Thür . In der Mitte der Bühne großer
runder Tiſch mit Stühlen ; darüber eine angezündete Hängelampe .
Rechts vorn ſchwerer alter Lehnſtuhl mit Rauchtiſchchen. An den

Wänden Familienbilder .

Erſter Auftritt .
Liebenau ſitzt im Lehnſtuhl , rauchend. Helene deckt eifrig hantierend

den Theetiſch.

Liebenau (ihr zuſehend) . Ich glaube , du machſt heute ganz
beſondere Umſtände .

Helene . Natürlich ! Es iſt ja auch eine beſondere Gelegen⸗
heit . Ach, wie ich mich auf dieſen Abend freue ! Weißt du,

Papa , ich habe eigentlich zu nichts Talent ; aber freuen kann

ich mich wie ein ganzes Bataillon ! — Und wie reizend macht

ſich die neue Tiſchdecke ; das muß ich wirklich ſagen , obwohl

ich ſie ſelbſt geſtickt habe . Es iſt einfach ein Meiſterwerl .
Daß ihr mir nur keine Flecken darauf macht !

Liebenau . Ich werde mich hüten .
Helene (auf die Plätze zeigend) . Hier ſitzeſt du, und hier ſitze

ich, und hier ſitzt er.
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Die wilde Jagd .

Liebenan (aufſtehend ) . Er ? Sind wir ſchon ſo weit ?
Helene (ſich ſchnell korrigierend ) . Ich wollte ſagen Paul .
Liebenau . Das wird ja immer beſſer .
Helene (auf ihn zueilend und den Kopf an ſeiner Bruſt verbergend) .

Ach, Papa !
Liebenau . Das iſt eine ganz unerhörte Geſchichte . Da

zieht man eine Tochter groß und hegt ſie und pflegt ſie und
glaubt , man hat in ihrem Herzen ein Häuschen zum Allein⸗
bewohnen , und eines ſchönen Tages kommt irgend ſo ein
Er und ſetzt einen mir nichts dir nichts auf die Straße .

Helene . Das wird er ſich nicht unterſtehen . Ich habe ihn
zwar ſchon früher leiden können ; aber ſo recht innerlich
wurde ich ihm erſt gut , als er mir ſagte , daß er vor keinem
Menſchen ſo großen Reſpekt hat wie vor dir .

kiebenau . Na, na, jetzt willſt du mir ſchmeicheln .
Helene (eifrig ). Und weißt du, Papa , wenn du noch jünger

wärſt und ich nicht deine Tochter , dann würde ich über⸗
haupt keinen andern heiraten als dich.

Liebenau . Jawohl . Wenn ich Paul hieße.
Helene . Geſteh ' mir ' s nur : als du jung warſt , da waren

alle Mädchen in dich verliebt , nicht ?
Liebenau . Fiel ihnen gar nicht ein.
Helene . Die dummen Dinger !
Paul ( im Frack, mit einem Roſenbouquet , kommt eilig durch die

Mitte) .

Zweiter Auftritt .

Die Vorigen . Paul .
Paul . Guten Abend !
Liebenau ( ihm entgegengehend ) . Sieh mal an , wie feierlich !

Seit wann kommt man an meinen runden Tiſch im Frack ?
Und die ſchönen Blumen ! Das iſt wohl eine zarte Auf⸗
merkſamkeit für mich ? Geben Sie nur gleich her ! ( er greift
danach. )

Paul . Nein , Herr Sanitätsrat , die Blumen ſind — für
Ihre Tochter beſtimmt ; denn ich dachte — ich wollte —
für ſic ) ich bring ' s mein Lebtag nicht über die Lippen !
Liebenau . Für meine Tochter ? Und ich ſoll ſchon wieder

einmal leer ausgehen ? Da bin ich beleidigt — tödlich beleidigt !
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